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13. ^uti In $nferlalen ble 37. ©elegiertenoer»
fammlung beS SerbanbeS fcE)roeijeri[c£>er ©chtoffer»
nteifier unb KonftruftionSroerlftätten bet grofjet S8eteili=

gung ftatt. Rach ©rlebigung ber orbentlidhen ©raftanben,
Abnahme ber .FahreSrechnuttg unb (Entgegennahme bes
FahreSberidhleS mürben ein neuer ©tatutenentrourf, fomie
ein neueâ ©ubmiffionSreglement genehmigt, ©er &agung§»
ort für bie nädfjfte ©etegiertenoerfammlung roirb fpäter
burdh ben 3etaraloorftanb beftimmt. Stuf ein Referat
bes 32ntralpräfibenten F- ©pichiger über ben feit batb
13 2Bod|en bauernben ©treif in Sern hin. fafjte bie Ser»
fammtung ben Sefdhluf), bie ©eïtion Sern in ihrem
Kampfe in jeber Sejtehung burdh geeignete Rtajjttahmen
SU unterftühen.

©er ©djroeis. Serein ber ©a§» tmö Söafferfachv
manner mar in S ab en an ber Slargauifchen ©eroerbe»

au§ftellung oerfammelt sur Sehanbtung ber ftatutarifchen
SereinSgefdhäfte unb jur Anhörung eines Sichtbitberoor»
traget über „SBafferoerforgungen". ©in Sefuäj ber
Sabener ©eroerbefchau mit fpejietter Serüdfftchtigung ber
gadhfpesiatitäten befriebigte allgemein. Seim RlittagS*
kmfett in ber gefthalle begrüßte ber ißräfibent be§

DrganifationSlomiteeS, (geometer ©dhärer, bie Fach*
münner, bie au§ ber ganzen ©chroeis fehr sahtrei<| er»
fdhtenen maren. ©ine fpontane ©f^ung burd) bie grofe
Setfammlung rourbe ©ireltor ©. Rfifter, bem Seiter
ber ftübtifc|en SEßerle Saben, guteil, ber für bie inbu»
firieße ©ntroicllung SabenS ein ÜRenfdhenalter lang feine
Kräfte eingefe^t hat- ©ireîtor beS ©aSroerleS
Schlieren, ©f<her, oerbantte im Stamen ber Serfamm»
lung bie ©inlabung unb lobte bie Drganifation ber lu§=
fteEung; mit berebten Sorten gebachte er auch ber
fchönen Säberftabt, in roeldher bie Seroohner ber gürc^e=
rifdfjen Sanbfchaft immer gerne fish aufhalten.

©er bünbnerlfche ©emerbeoetbanb hält feine bie§=

jährige ©elegiertenoerfammlung ant 25. unb 26. ^ult
in ®aoo§»ißlah ab. ©er Serbanb feiert bamit ju=
gleich fein 25jät)rige§ Jubiläum. ©r umfafjt heute fteben
©eftionen unb 30 Serufêoerbanbe.

Omcttökiu.
f ÜDtalermeifter ^ofef Sioiroli-Rochott in Snjern

ftarb am 20. (Mi naé fchmerem Seiben im Sitter oon
58 Fahren.

f 9tein|ûtl Hoch»@näbinger, ©attlermeifter in
Safel, ift im Sitter oon 58 Fahren geftorben.

f @s^ïoffermctftcï Sean ©ran » ©djattfelberger in
88ti<h 6 ftarb am 16. Quit im Sllter oon 66 fahren.

©te ©tabt gitrid) al$ gentgaS»Sieferant für bas
little ©eenfer. Sieben ber neuen ©petfeleitung, meldhe
bie ©emeinbe 3Bäben§roil für ihr ©aBoerforgmtgS»
jüet) non bem in ber „Riebtliau"»©egenb nett ju erftel»
lenben ©afometer meg bauen läfjt, mirb laut „frorgener
3lngcigcr " oon ber ©tabt ßüridh in oorforglidher Steife
un gleichen ©raben eine Fernleitung nach RiäjjierSroil
unb ba§ baran anftofenbe aufjerlantonale ©ebiet oon
^ollerau tc. gelegt, ©tefe Fernleitung, bie bis in bie
Rahe ber Ric|ier§roiler ©emeinbegrenje geführt mirb,
glicht ber ©tabt 3üric|, ber ©emeinbe RichterSroil
itäotifdheS ©a§ anzubieten, ©a bie bortige prioate @a§=
nnpalt ba§ oertragliche SJtonopot sur ©aSabgabe nur
no§ für bie ©auer oon 6 fahren befUtf, rennet bie
®tabt roohl mit Seftimmtheit barauf, biefel 3lbfat}gebiet
SU erhatten, ma§ umfo roahrfcheinlicher erf^eint, als
* ®aSprei§ in RidhterSroil unb SBMerau heute noch

Rappen pro Äitbifnteter beträgt, mährenb beifpiel§=

meife bas ftäbtifche @a§ am rechten 3üric|feeufer ju
28 Etappen abgegeben mirb.

ÄatrötbrSttöe, Fcaerfcha» unb Fcucrm»hr. ©in
Feuermehroffisier, 31. 9Jt. in St., berichtet in ber „©chmeis.
Feuermehrjtg." :

SBarum .erhalten mir ißeä) im Kamin unb mie
oiele Irten ißedh treten auf? Se^anfähe in ben Kaminen
finb unoermeibli^, fobalb feuchtes |>ots oermenbet roirb,
ebenfo menn bie Dfenfdhieber nic^t genug gebogen merben,
fo ba| ber Etauct) nicht Ungehinberten 316,«tg hat, unb
ba§ um fo mehr, menn, mie otelfacfj, ©ägefpäne sum
©infeuern Sermenbung finben, bie einen ganj guten gug
erforbern.

Se dh art en fennt ber Kaminfeger brei:
1. ©langpe^. ©iefe§ brennt fofort, fobalb eine

©tichfïamme mit bem ©lanspech in Serührung lommt.
2. ©todlpedh- ©todlpe^ ift meniger empfinbltd)

gegen eine blofje Serührung be§ Feuer§, hingegen ein»

mal in Sranb geraten, roirb bie ^i^e oiel größer alë
beim ©lanjpech unb e§ brennt oiel länger, rooburch
biefet Slrt Kamlnbränbe oiel mehr Slufmerffamfeit ge=

fchenft merben mu§, roeil fte oiel gefährlicher für Kamtne
unb befonber§ für alte Kamine ift.

3. ©dhmierpe^ ober SSBafferpedh- ®iefe§, als
ba§ ungefährliche ©ropfpeclj befannte, lommt otelfach in
Rohrleitungen oor, mo SBärme unb Kälte ©ampf ent»

midleln, melcher bann burdh bie ©töfje ber Rohre ab»

tropft unb fo oiel 3ltger unb Serbruf? fchafft §ie unb
ba Eann biefe 3lrt Rech auch in Kaminen entftet>en unb
tropft bann gemöhnlidh burdh ben ©ampfabjug in bie

Küche ab ober rinnt ber Sranbmauer nach in bie Küche.
Kommt nun bie Feu^fthau in ein £>au§ unb ftellt

in ben 3ügen ißedh feft, unb jmar eine ber gefährlichen
Slrten, fo mirb ba§ 3lu§brennen biefeS KaminS gefe^iidt)

oerlangt. ©fefe Slrbeit ift nun ©ad^e beS Kaminfegers,
meinem bei gefährlichen Kaminen noch eine SCßadhe oon
ber Feuermehr sur Unterftühung beigegeben roirb. Fängt
aber ein oerpechteS Kamin Fener, beoor ber Kaminfeger
es eigenhänbig anjünbet, fo ift e§ unoermeiblidh, biefen
SU rufen. Slber auch ein Feuermehrmann foUte imftanbe
fein, einen Kaminbranb su bemältigen.

Früher mürben bie unftnnigften Sorlehrungen ge»

troffen beim Söfdfjen eineë Kamin§. Rtan oerftopfte
fämttidhe 3üge unb audh ben Kaminaiiggang ob bem

©adhe, go| ganje Kübel SBaffer in bie Kamine, roarf
©als htaein unb bergteidjjen mehr, melch erftere SDtittel

gemöhnlidh bie Kamine burch Slawen fcbäbigtett.
^eute mirb oon Fachleuten (Kaminfeger) oiel ein»

fadfjer, aber befto fixerer oerfahren. @§ merben bie

3üge momoglich gerabe geöffnet unb e§ mirb immer für
guten 3"9 geforgt, bamit nicht bie fich im Kamin ent»

miclelnben ©afe ihn fprengen. ©in menig SBaffer (eine
©äffe ooU genügt ooEftänbig) forgt für baS iblöfdhen
in ben «reiften FäHen, menn man es am richtigen Drt
lâtgfam an bie oier SBänbe eines brennenben 3uges
ober Kaminè fdhüttet. Rieht biefe Heine Rtenge SBaffer
foU löfdhen, fonbern ber ftc^t au§ biefem SBaffer ent»

midtelnbe ©ampf erfticît jebeë F^ner im Kamin.
3d| habe mährenb ber lefeten Qahte mehrere Kamin»

bränbe gelöfcht nur butc| baS obige Serfahren. Qa,
felbft mit einer naf? gemalten Kehridjtbürfte, mit ber
idh etma breimal na^einanber in einen h«ütaennenben
3ug fpri|te, löfshte ich fofort, unb groar gänslich, ben
Kaminbranb au§.

©ro|bem muf? bei jebem Sranbe ber Kaminfeger
gerufen merben, ber ba§ 3lu§räumen bei oerbrannten
Sec|§ fofort su beforgen hat unb Rachfchau halten rnuj?,
ob aüeS noc| tatalt geblieben, benn beim Ausbrennen
geigt c§ fich, ob ka§ Kamin na^ feuerpoïigeitid^ett Sor»

fdhriften gebaut roorben ift ober nicht.

Jllnstv. schweiz. Handwi.-Zîìèu«g („Meisterblatt") IS?

13. Juli in Jnkerlaken die 37. Delegiertenver-
sammlung des Verbandes schweizerischer Schlosser-
meister und Konstruklionswerkstätten bei großer Beteili-
qung statt. Nach Erledigung der ordentlichen Traktanden,
Abnahme der Jahresrechnung und Entgegennahme des

Jahresberichtes wurden ein neuer Statutenentwurf, sowie
ein neues Submissionsreglement genehmigt. Der Tagungs-
ort für die nächste Delegiertenversammlung wird später
durch den Zentralvorstand bestimmt. Aus ein Referat
des Zentralprästdenten F. Spichiger über den seit bald
13 Wochen dauernden Streik in Bern hin. faßte die Ver-
sammlung den Beschluß, die Sektion Bern in ihrem
Kampfe in jeder Beziehung durch geeignete Maßnahmen
zu unterstützen.

Der Schweiz. Verein der Gas- und Wasserfach-
manner war in Baden an der Aargauischen Gewerbe-
ausstellung versammelt zur Behandlung der statutarischen
Veretnsgeschäfte und zur Anhörung eines Lichtbildervor-
träges über „Wasserversorgungen". Ein Besuch der
Badener Gewerbeschau mit spezieller Berücksichtigung der
Fachspezialitäten befriedigte allgemein. Beim Mittags-
bankett in der Festhalle begrüßte der Präsident des
Organisationskomitees, Geometer Schär er, die Fach-
männer, die aus der ganzen Schweiz sehr zahlreich er-
schienen waren. Eine spontane Ehrung durch die große
Versammlung wurde Direktor C. P fist er, dem Leiter
der städtischen Werke Baden, zuteil, der für die indu-
strielle Entwicklung Badens ein Menschenalter lang seine
Kräfte eingesetzt hat. Der Direktor des Gaswerkes
Schlieren, Escher, verdankte im Namen der Versamm-
lung die Einladung und lobte die Organisation der Aus-
ftellung; mit beredten Worten gedachte er auch der
schönen Bäderstadt, in welcher die Bewohner der zürche-
rischen Landschaft immer gerne sich aufhalten.

Der bimdnerische Gewerveverband hält seine dies-
jährige Delegiertenversammlung am 25. und 26. Juli
in Davos-Platz ab. Der Verband feiert damit zu-
gleich sein 25jähriges Jubiläum. Er umfaßt heute sieben
Sektionen und 3V Berufsverbände.

VmeNM»«.
î Malermeister Josef Viviroli-Rochon in Luzern

starb am 26. Juli nach schwerem Leiden im Alter von
58 Jahren.

î Reinhard Koch-Gnädinger, Saittermeister in
Basel, ist im Alter von 58 Jahren gestorben.

î Schlossermeister Jean Gra« - SchanfelSerger in
Zürich 6 starb am 16. Juli im Alter von 66 Jahren.

Die Stadt Zürich als Ferngas-Lieferant für das
linke Seeufer. Neben der neuen Speiseleitung, welche
die Gemeinde Wädenswil für ihr Gasversorgungs-
Netz von dem in der „Riedtliau"-Gegend neu zu erste!-
lenden Gasometer weg bauen läßt, wird laut „Horgener
Anzeiger" von der Stadt Zürich in vorsorglicher Weise
w gleichen Graben eine Fernleitung nach Richterswil
und das daran anstoßende außerkantonale Gebiet von
àllerau zc. gelegt. Diese Fernleitung, die bis in die
Nahe der Richterswiler Gemeindegrenze geführt wird,
Abglicht der Stadt Zürich, der Gemeinde Richterswil
städtisches Gas anzubieten. Da die dortige private Gas-
anstatt das vertragliche Monopol zur Gasabgabe nur
noch für hie Dauer von 6 Jahren besitzt, rechnet die

îndt wohl mit Bestimmtheit darauf, dieses Absatzgebiet
stl erhalten, was umso wahrscheinlicher erscheint, als

Gaspreis in Richterswil und Wollerau heute noch
Rappen pro Kubikmeter beträgt, während beispiels-

weise das städtische Gas am rechten Zürichseeufer zu
28 Rappen abgegeben wird.

Kaminbrande, Feuerscha« und Feuerwehr. Ein
Feuerwehroffizier, A. M. in N., berichtet in der „Schweiz.
Feuerwehrztg." :

Warum .erhalten wir Pech im Kamin und wie
viele Arten Pech treten auf? Pechansätze in den Kaminen
sind unvermeidlich, sobald feuchtes Holz verwendet wird,
ebenso wenn die Ofenschieber nicht genug gezogen werden,
so daß der Rauch nicht ungehinderten Abzug hat, und
das um so mehr, wenn, wie vielfach. Sägespäne zum
Einfeuern Verwendung finden, die einen ganz guten Zug
erfordern.

Pech art en kennt der Kaminfeger drei:
1. Glanzpech. Dieses brennt sofort, sobald eine

Stichflamme mit dem Glanzpech in Berührung kommt.
2. Stockpech. Stockpech ist weniger empfindlich

gegen eine bloße Berührung des Feuers, hingegen ein-
mal in Brand geraten, wird die Hitze viel größer als
beim Glanzpech und es brennt viel länger, wodurch
dieser Art Kaminbrände viel mehr Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden muß, weil sie viel gefährlicher für Kamine
und besonders für alte Kamine ist.

3. Schmierpech oder Wasserpech. Dieses, als
das ungefährliche Tropspech bekannte, kommt vielfach in
Rohrleitungen vor, wo Wärme und Kälte Dampf ent-
wickeln, welcher dann durch die Stöße der Rohre ab-

tropft und so viel Arger und Verdruß schafft. Hie und
da kann diese Art Pech auch in Kaminen entstehen und
tropft dann gewöhnlich durch den Dampfabzug in die

Küche ab oder rinnt der Brandmauer nach in die Küche.
Kommt nun die Feuerschau in ein Haus und stellt

in den Zügen Pech fest, und zwar eine der gefährlichen
Arten, so wird das Ausbrennen dieses Kamins gesetzlich

verlangt. Diese Arbeit ist nun Sache des Kaminfegers,
welchem bei gefährlichen Kaminen noch eine Wache von
der Feuerwehr zur Unterstützung beigegeben wird. Fängt
aber ein verpechtes Kamin Feuer, bevor der Kaminfeger
es eigenhändig anzündet, so ist es unvermeidlich, diesen

zu rufen. Aber auch ein Feuerwehrmann sollte imstande
sein, einen Kaminbrand zu bewältigen-

Früher wurden die unsinnigsten Vorkehrungen ge-
troffen beim Löschen eines Kamins. Man verstopfte
sämtliche Züge und auch den Kaminaüsgang ob dem

Dache, goß ganze Kübel Wasser in die Kamine, warf
Salz hinein und dergleichen mehr, welch erstere Mittel
gewöhnlich die Kamine durch Platzen schädigten.

Heute wird von Fachleuten (Kaminfeger) viel ein-
facher, aber desto sicherer verfahren. Es werden die

Züge womöglich gerade geöffnet und es wird immer für
guten Zug gesorgt, damit nicht die sich im Kamin ent-
wickelnden Gase ihn sprengen. Ein wenig Wasser (eine
Tasse voll genügt vollständig) sorgt für das Ablöschen
in den meisten Fällen, wenn man es am richtigen Ort
làgsam an die vier Wände eines brennenden Zuges
oder Kamins schüttet. Nicht diese kleine Menge Wasser
soll löschen, sondern der sich aus diesem Wasser ent-
wickelnde Dampf erstickt jedes Feuer im Kamin.

Ich habe während der letzten Jahre mehrere Kamin-
brände gelöscht nur durch das obige Verfahren. Ja,
selbst mit einer naß gemachten Kehrichtbürste, mit der
ich etwa dreimal nacheinander in einen hellbrennenden
Zug spritzte, löschte ich sofort, und zwar gänzlich, den
Kaminbrand aus.

Trotzdem muß bei jedem Brande der Kaminfeger
gerufen werden, der das Ausräumen des verbrannten
Pechs sofort zu besorgen hat und Nachschau halten muß,
ob alles noch intakt geblieben, denn beim Ausbrennen
zeigt es sich, ob das Kamin nach feuerpolizeilichen Vor-
schriften gebaut worden ist oder nicht.
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SMnfSngcr» wnö $oriöilDtut§§tafe für Die autogene
9JietaE6ear6eiit»n0. (©ingef.) ®er nädhfte ©dhroeißer»
Eur§ ber 2luiogen»©nbreß 21.»©. in Jorgen a) für
2lnfätiger, b) für ffortgefcfyrittene, roirb abgehalten com
10. bi§ 12. 21 u g uft. ©ê roirb mit Separaten oerfchie»
bener ©pfteme unb ®iffou§ gefdE)roeißt. Olucb roirb bte

elefteifdje ßichtbogenfchroeißung aorgefüfjrt. Mfäüige 3n=
tereffenten roerben auf biefen Shtr§ aufmerîfam gemalt
unb ftnb gebeten, ftdj fofort angumelben. ®ie Teil»
rtel)mergaf)l roirb im ^ntereffe ber Teilnehmer befeßränft,
fo baß nur fofortige 2lnmelbungen berücffidjiigt roerben
formen. Verlangen ©te ba§ Programm.

SEßte feiern wir ben 1. fSuguft am heften? ®urch
ein oaterlättbifcße? Stebeêroer!! Unb roem fommt eë

bie§mal jugut? ®en Taubftummen unb ©djroer»
hörigen!

®urdEj ba§ ©eljör finb un§ alle Sebentquellen auf=
gefd)loffen: SBorte unb Jone, öilbung unb äBiffen,
unfere ©rfahrnngen unb Äenntniffe, unfer ganzer innerer
9ieid)tum. ©oEten roir, bie „23efißenben", tntereffeloë
an unfern unglficfltdhen SHiimenf^en norüberge^en, benen

burdfj eine bunfle ©cljicïfalëtragiî bei unerbittlichen ur=
fädjlichen ^ufammenbangs gmifc^en ©tumm|eit unb Taub»
beit ein großer Seil non Sebenëfreube oerfagt ift, ober
an benen, bie erfi fpäter bas ©e^ör gang ober teilroeife
oerloren unb baber biefen Söerluft um fo .fd&merglicher
empfinben unb gefeüfd^aftUcft oeretnfamen müffen Stein,
ba muß fpilfe elnfeßen ©tnb ei boch ber Taubftummen
runb 8000 unb ber anbern ©ebörgefdjäbigten noch oiet
mebr.

@§ gilt oor allem, (ich ber taubftummen unb fcorner»

hörigen Mnber anzunehmen, ihre befonbere ©rglehung
unb Schulung, bie im SSergteich mit berfenigen »oEfin»
niger ungleich größere gtnangen unb größere SJtühen
erforbert, gu ermöglichen helfen, roeiter fein Seil beigu»

tragen, bamit feiner non ben entlaffenen 2lnftaltigög»
lingen unb auch feiner ber fpäter ©rtauhten bei ben
brüefenben ©orgen bei Slfltagê, abgefdjjloffen oon ber
übrigen SBelt, geiftig unb fittlich=religiö§ nerfümmere,
roai nur burdb befonbere. 23eranftaltungen bMür oer»
binbert roerben fann. @i gilt ferner, ihnen eine Se *

ruf Siebte, bie ja mit befonberen ©chroierigfeiten oer-
bunben ift, zu ermöglichen, unb p guter Setjt ein ge=

mütltdhei i>etm gu oetfehaffen, roo fie unter oerftänbnti»
ooHer Seitung unter ßetbenigefährten, bie [ich eben boäj
am beften oerftehen, einen forgenlofen SebenSabenb oer»
bringen fönnen.

®aher rufen roir bem gangen ©chroeigeroolf gum
1. 2luguft ba§ Triolett gu, mit ber beglichen Sitte, ei
nicht beim „©ebenfen" beroenben gu laffen, fonbern bas»

felbe in gebefreubigeS, praftifcheS Wohltun umguronabeln:

$erdet beffen unb oerffofit ben Sauben nicht,
SBenn ihr fdjroelgt im üpp'gen Sleicb ber Söne;
©eine einige SBonne ift ber Slugen Steht!
®enfet beffen unb oerffofit ben Sauben nicht!

Saube finb, wie ibr, auch (ürbenföffne,
®afs ihr ®afein Siebe nur oerfchöne,
®entet beffen unb oerffofit Sîiaubte nidji,
SBenn ihr fc^Ktelgt im üpp'gen Sleiä) ber Söne.

®er tangenbe $egaftt$. Son fßaul 2lttheer. ©In
23ucf) boshafter unb luftiger 23erfe. 2. 2luflage, mit
Titelblatt non 2lb. ©chniber. fßreii ffr. 2.80. Dr eil
$üßli 93erlag,
®iefei ©rfiltngSroerf beS feither befannt geroorbenest

®idhterS erlebt nunmehr feine groeite luflage, bie in ooH=

ftänbig neuer, zeitgemäßer SluSftattung unb um oieleS

oerbeffert unb erroeitert erfcheint. aüen Slbfchnitten,
heißen fie nun „©pifoben", • ,,®arfteïïungen", „@tim=

mungen", „töaEaben", „ißolitif", „®a§ Qahr", „®er ©ruft
beS SebenS" ober „gabeln", ift ber Sutor oon über»

raf^enber geiftiger ©elenfigfeit, finb feine ©ebanfen unb

ißointen erfrifchenb. ®a§ fdberghaft» groteSfe Titelblatt
oon Ibolf ©chniber paßt fictj in feiner fröhlichen 21«

gang bem Inhalt bei SSudheS an.

„©tMiMsel", oon ©broin 2lrnet, ber beim 2Bett=

beroerb beS SerlagS Dr eil güßli unter 37 Slrbeiten

mit bem erften tßreiS bebadbte Etoman, wirb in ber

îteuen ©^roeiger Etimbfchau „2Biffen unb S eben"
mit beginn beS 2. Halbjahres, alfo oon 2tr. 11 an,

oeröffentlicht. 2Bir machen unfere Sefer nadhbrücfli^
auf biefeS ©rftltngSroerf eines jungen ©dhweigerS auf»

merffam, einen ©ntroidtlungSroman, ber oon ben fßrei&
ridhtern einftimnug all eine roirflidh hetoorragenbe ®i^=
tung begeiihnet rourbe.

Ins Nr %*!»- — Sit lie ïnt».
ïragts.

NB. ©ese?naf0=, œssè StrSeÜ^eeftSi^« œerbeti

unter biefe Stuhr« imfgenomnie» ; herartige Ingeigeti
gehören in ben be§ SlatteS. — ®en grageti,
toeldje „««ter erfcheinen foHen, »De man 50 GH.
in SRarten (für ^ufenbung ber Offerten) unb teenr, bie ßfrage

mit ilbreffe beS gragefteßerg erfcheinen foH, SO ®t$. beilegen,

feine aßat'fe«: mitgefsiiefi lecrbeit, fattn bi« gragt
ni^i aufgenemme« »erbe»..

4S0. SBer beforgt bie @ntfernnng beftehenber g-eudjtigleii
an ben Umfaffung?toönbeu im Sfnnern einer angebauten SBoh»

nung? Offerten unter (Piffre 426 an bie @£peb.
427. SBer liefert ®Iattführungen gur SBauijol«ceiäfäge,

1000 mm Ta? ffier befergt ba§ Oerabelegen folcher gräfenbabne*
unb liefert einfache, gebrauchte, gut erhaltene ©chleifmafdjine für

@atter» unb Srei§fügen? Offerten an §. ©chnrgg, gimmerei,
SBpnigen (SBern).

428. SBer liefert gebrauchte, gut erhaltene, ^ötserne ober

eifetne gabrüfeufter, ca. 1.80 auf 1.80? Offerten unter 428

an bie djpeb.
42®. SBer hätte eine SSierlantmeffermelle für eine ©Obel»

mafchtne oon ca. 45 gjobelbreite abzugeben? Offerten an SRub.

^äufermann, STlöbelfabril, ©eengen.
430. SBer liefert lauf» ober miettoeife für jirïa l'/s

30 PS ißetrol» ober 3tohöl»®totor, gebraucht ober neu?
führliche Offerten unter (Sbiffre 430 an bie @peb.

431. SBer hat fofort 3 ©eilrollen oon 30—40 cm Sut#
meffer, 3000 kg tragenb, abzugeben? Offerten unter 431

an bie @ppeb.
432. Selche Oenteinbe hätte abzugeben ältere, gut erhaltene

©augfprihe oon 130—140 mm Sptinberburdpneffer Offerten

nebff Sef^reibung an Stubberger, geuerroehrejperte, SStfchof^'
4BS. SBer ^at abzugeben gebrauchte, gut erhaltene,

eifetne gaffer, 2—300 ßiter gnhalt? Offerten mit ^Preisangaben

unter Sbiffre 433 an bie ügpeb.
434. SBer übernimmt in ber Umgebung SSafelê ba? «et»

mahlen oon gluhfpat im Sohn? Offerten an 3)1. D. Dîucïhaebetle,

Safel.
435. SBer hätte gut erhaltenen ober neuen @te£tro»aWoior,

4—6 HP, 40-50 gerieben, 250 SSolt, mit Inlaffer, fowie 1 ®en»

Sinmotor, 4—5 HP, abzugeben? Offerten mit fprei?angaben «•

3ob. Sßffel, (Sern).
436. SBer liefert Urfäjbaumene Sreppeahanbläufe, giemlffl

ftatïe? ißroßl, eoentueH ba? ©olg für bie Sropfftüdle ober anfl

fertig nerfeht im !8au? Offerte» unter (Sbiffre 436 an bie@$»-

437. ffier liefert einen gut erhaltenen ßeöerriemen jnw

»ntrieb einer Sauhol^fräfe, 9—10 na lang, 12 cm breit? W
ferten an ©ägerei ©emert?haufen»3îoman§hoïn.

488. SBer hätte abzugeben eine gebrauste ®ejimaln"i0®'

jirta 2—300 kg toiegenö, mit ©chtebgeœichtV Offerten w»®

©hiffre 438 an bie @ppeb.
43®. 3ft e§ richtig, bah tn letter 8e« aucl) ©eitergaW

fombiniert mit gräfe gebaut meröen, ähnlich ber SSergfäge, mW
mit angebauter gräfe? SluSîunft eoent. Angabe be? @rftcU©

unter Sbiffre 430 ait bie dgpeb. „44«. S®er hätte ca. 20 ©tücf Sifenftäbe oon 150-W
Sänge unb ca. 3 cm ®lde, runb ober oierfant, paffenb al? w'
für SBacffoerbauung, abgugebew? Offelten a» Slloi? S'tenert »oh» '

©ägeret, (Sinftebeln.
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Anfänger- und Fortbildungskurse für die autogene
Metallbearbeitung. (Etnges Der nächste Schweißer-
kurs der Autogen-Endreß A.-G. in Horgen a) für
Anfänger, b) für Fortgeschrittene, wird abgehalten vom
10, bis 12. August. Es wird mit Apparaten verschie-
dener Systeme und Dissous geschweißt. Auch wird die
elektrische Lichtbogenschweißung vorgeführt. Allfällige In-
teresfenten werden auf diesen Kurs aufmerksam gemacht
und sind gebeten, sich sofort anzumelden. Die Teil-
nehmerzahl wird im Interesse der Teilnehmer beschränkt,
so daß nur sofortige Anmeldungen berücksichtigt werden
können. Verlangen Sie das Programm,

Wie feiern wir den 1. August am besten? Durch
ein vaterländisches Liebeswerk! Und wem kommt es
diesmal zugut? Den Taubstummen und Schwer-
hörigen!

Durch das Gehör sind uns alle Lebensquellen auf-
geschloffen: Worte und Töne, Bildung und Wissen,
unsere Erfahrungen und Kenntnisse, unser ganzer innerer
Reichtum. Sollten wir, die „Besitzenden", interesselos
an unsern unglücklichen Mitmenschen vorübergehen, denen
durch eine dunkle Schicksalstragik des unerbittlichen ur-
sächlichen Zusammenhangs zwischen Stummheit und Taub-
heit ein großer Teil von Lebensfreude versagt ist, oder
an denen, die erst später das Gehör ganz oder teilweise
verloren und daher diesen Verlust um so schmerzlicher
empfinden und gesellschaftlich vereinsamen müssen! Nein,
da muß Hilfe einsetzen! Sind es doch der Taubstummen
rund 8000 und der andern Gehörgeschädigten noch viel
mehr.

Es gilt vor allem, sich der taubstummen und schwer-
hörigen Kinder anzunehmen, ihre besondere Erziehung
und Schulung, die im Vergleich mit derjenigen vollsin-
niger ungleich größere Finanzen und größere Mühen
erfordert, zu ermöglichen helfen, weiter sein Teil beizu-
tragen, damit keiner von den entlassenen Anstaltszög-
lingen und auch keiner der später Ertaubten bei den
drückenden Sorgen des Alltags, abgeschlossen von der
übrigen Welt, geistig und sittlich-religiös verkümmere,
was nur durch besondere, Veranstaltungen hiefür ver-
hindert werden kann. Es gilt ferner, ihnen eine B e -

rufsl ehre, die ja mit besonderen Schwierigkeiten ver-
bunden ist, zu ermöglichen, und zu guter Letzt ein ge-
mütliches Heim zu verschaffen, wo sie unter Verständnis-
voller Leitung unter Leidensgefährten, die sich eben doch
am besten verstehen, einen sorgenlosen Lebensabend ver-
bringen können.

Daher rufen wir dem ganzen Schweizervolk zum
1. August das Triolett zu, mit der herzlichen Bitte, es

nicht beim „Gedenken" bewenden zu lassen, sondern das-
selbe in gebefreudiges, praktisches Wohltun umzuwandeln:

Denket dessen und verstoßt den Tauben nicht.
Wenn ihr schwelgt im üpp'gen Reich der Töne;
Seine einz'ge Wonne ist der Augen Licht!
Denket dessen und verstoßt den Tauben nicht!

Taube find, wie ihr. auch Erdensöhne,
Daß ihr Dasein Liebe nur verschöne,
Denket dessen und verstoßt Ertaubte nicht,
Wenn ihr schwelgt im üpp'gen Reich der Töne.

LAeVätr«
Der tanzende Pegasus. Von Paul Altheer. Ein

Buch boshafter und lustiger Verse. 2. Auflage, mit
Titelblatt von Ad. Schulder. Preis Fr. 2.80. Orel!
Füßli Verlag, Zürich.
Dieses Erstlingswerk des seither bekannt gewordenen

Dichters erlebt nunmehr seine zweite Auflage, die in voll-
ständig neuer, zeitgemäßer Ausstattung und um vieles

verbessert und erweitert erscheint. In allen Abschnitten,
heißen sie nun „Episoden", „Darstellungen", „Stim-
mungen", „Balladen", „Politik", „Das Jahr", „Der Ernst
des Lebens" oder „Fabeln", ist der Autor von über-

raschender geistiger Gelenkigkeit, sind seine Gedanken und

Pointen erfrischend. Das scherzhaft-groteske Titelblatt
von Adolf Schnider paßt sich in seiner fröhlichen Art

ganz dem Inhalt des Buches an.

„Emmmel", von Edwin Arnet, der beim Wett-
bewerb des Verlags Orell Füßli unter 37 Arbeiten

mit dem ersten Preis bedachte Roman, wird in der

Neuen Schweizer Rundschau „Wissen und Leben'
mit Beginn des 2. Halbjahres, also von Nr. 11 an,

veröffentlicht. Wir machen unsere Leser nachdrücklich

auf dieses Erstlingswerk eines jungen Schweizers auf-

merksam, einen Entwicklungsroman, der von den Preis-
richtern einstimmig als eine wirklich hervorragende Dich-

tung bezeichnet wurde.

M Kr WO. — M «e WO.
MMU.

W. GîàAfs-, Tausch- AxSeitsgTsmche werde«

unter diese Rubrik Nicht KKsgeNVMme«; derartige Anzeige«

gehören in den Z«f«à«àâ des BlatteS. — Den Fragen,
welche „RNte« Chiffss" erscheinen sollen, wolle man K« CtS.
in Marke» (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frag!
mit Adresse des Fragestellers erscheine» soll, ZG Cts. beilegen.

We«« kewe Marke« Mitgeschickt werde«, kau« die Frage
Nicht KNfgetwMme« werde«.

4ÄK. Wer besorgt die Entfernung bestehender Feuchtigkeit
an den Umfassungswänden im Innern einer angebauten Weh-

uung? Offerten unter Chiffre 426 an die Exped.
-AZ7. Wer liefert Vlattführungen zur Bauholzkreisfäge,

100V WiA î? Wer besorgt das Geradelegen solcher Fräsenbahne«
und liefert einfache, gebrauchte, gut erhaltene Schleifmaschine sûr

Gatter- und Kreissägen? Offerten an H. Schn- gg, Zimmerei,
Wynigen (Bern).

Wer liefert gebrauchte, gut erhaltene, hölzerne oder

eiserne Fabrikfenster, ca. 1.80 auf 1.80? Offerten unter Chiffre 4N

an die Exped.
4SS. Wer hätte eine Vierkantmesserwelle für eine Hobel-

Maschine von ca. 45 Hobslbreite abzugeben? Offerten an Rnd.

Häusermaun, Möbelfabrik, Seengen.
4Z«. Wer liefert kauf- oder mietweise für zirka 1'/- Jahr

30 Petrol- oder Rohöl-Motor, gebraucht oder neu? Bus-

führliche Offerten unter Chiffre 430 an die Exped.
4M. Wer hat sofort 3 Seilrollen von 30—40 cm Durch-

messer, 3000 KZ tragend, abzugeben? Offerten unter Chiffre 431

an die Exped.
4W. Welche Gemeinde hätte abzugeben ältere, gut erhalte«!

Saugspritze von 130—140 mm Zylinderdurchmeffer? Offerten

nebst Beschreibung an Nußberger, Feuerwehrexperte, BischofM
4AI» Wer hat abzugeben gebrauchte, gut erhaltene, schmied-

eiserne Fässer, 2—300 Liter Inhalt? Offerten mit Preisangabe«
unter Chiffre 433 an die Exped.

4Sâ. Wer übernimmt in der Umgebung Basels das Ber-

mahlen von Flußspat im Lohn? Offerten an M. O. Ruckhaeberle,

Basel.
4AZ. Wer hätte gut erhaltenen oder neuen Elektro-Motor,

4—6 Np, 40-50 Perioden, 250 Volt, mit Anlasser, sowie 1 Be«-

zinmotor, 4—5 llp, abzugeben? Offerten mit Preisangaben a«

Joh. Löffel, Ins (Bern).
TSG. Wer liefert kirschbaumene Treppenhandläufe, ziemn«

starkes Profil, eventuell das Holz für die Kropfstücke oder auch

fertig versetzt im Bau? Offerte» unter Chiffre 436 an die EM
4A7» Wer liefert einen gut erhaltene« Lederriemen M

Antrieb einer Bauholzfräst, S—10 m lang, 12 cm breit? Lsi

selten a« Sägerei Gemertshausen-Romanshorn.
4AA. Wer hätte abzugeben eine gebrauchte Dezimalwag!,

zirka 2—300 kA wiegend, mit Schiebgewicht? Offerten unter

Chiffre 438 an die Exoed.
43K. Ist es richtig, daß m letzter Zeit auch Seitens«»

kombiniert mit Fräse gebaut werde«, ähnlich der Bergsäge, jedoch

wit angebauter Fräse? Buskunst event. Angabe des Erstelw-

unter Chiffre 430 an die Exped.
44«. Wer hätte ca. 20 Stück Eisenstäbe von

Länge und ca. 3 cm Dicke, rund oder Vierkant, passend als PM
für Bachverbauung, abzugeben? Offerten an Alois Lienert SW -

Sägerei, Einsiedeln.
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